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Erſcheint Montag, Dienstag, Fr und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 4,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anspruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreijes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
son Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytsmska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je am 10 Groſchen, aus⸗ 
wäürtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 10 Grolchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 150 


Dienskag, den 27. September 1927 


45. Jahrgang 


Konſolidierung der Ranferhatinen 


Als zu Beginn des Pilſudskiregimes der Marſchall die 
Beiſetzung eines der Radziewills benutzte, um dem Kreiſe 
der früheren Zaren⸗, Kaiſer⸗ und Königsanhänger in Polen 
näher zu treten, war man in Linkskreiſen gene gt, die An⸗ 
ſchauung zu verbreiten, als wenn es dem Marſchall an der 
Vorbereitung der Monarchie läge. Einige nationaldemo⸗ 
kratiſche Blätter gingen ſogar jo weit, daß man Pilſudski 
verdächrigte, daß er ſelbſt Jie Abſicht habe, ſich zum König 
ausrufen zu laſſen und später ſchwächte man die Gerüchte 
dahin ab, daß eine der Töchter Pilſudskis einen Radz'ewill 
heiraten ſolle und jo der Marſchall der Platzhaller eines 
kommenden polniſchen Königs wäre. Es waren nur Ge⸗ 
rüchte, die man zur Verdächtigung ausſtreute, denn in poli⸗ 
niſchen Kreiſen war es klar, daß die Annäherung Pilſudskis 
an den altpolniſchen Adel nichts anderes bedeute, als die 
Sprengung der Nationaldemokratie unter Dmowskis Füh⸗ 
zung, der ſeine geſamten Agitationsgelder vom Großgrund⸗ 
befi und dem Adel bezog. Dieſer Plan iſt gelungen, die 
Nationaldemofratie wurde nicht nur geſpalten, ſondern es 
machte ſich eine weitere faſchiſtiſche Gruppe, das „Lager des 
Großen Polen“ auf. Bis dahin gelang Pilſudskis Plan, 
der aber nicht beendet iſt. denn auch die Konſervativen, die 
bald nach Pilludstis Beſuch in Nieswiez in Kratau tagten, 
fanden ihre Reihen in drei Gruppen geſpalten und ſeit 
dieſer Zen geht der Plan des altpolinſchen Adels eine feſte 
konſervative Gruppierung nach engliſchem Muſter zu ſchaf⸗ 
fen. Wieweit der Marſchall hier ſeine Vermittlungen fort⸗ 
ſetzt, iſt nicht genau erſichtlich, jedenfalls fördert er dieſe 
Pläne, ſoweit dies im Bereich ſeiner Macht liegt. And der 
Großgrundbeſitz kann ſich nicht beklagen, daß die Politik 
des gegenwärtigen Kabinetts nicht auf ſeine Vorteile be⸗ 
dacht war. Die Landwirtſchaft kann zufrieden ſein, ſi 
wurde genügend berückſichtigt. . 

Es iſt kein Geheimnis, daß der Marſchall ſich darüber 
Rechenschaft ablegt, daß die Induſtrialiſierung Polens doch 
noch Jahrzehnte auf ſich warten laſſen wird und daß die 
ſtärkſte Stütze des polniſchen Staates in der Landwirtſchaft 
liegt. Und da ihm durch die Heranziehung des Adels eine 
2 Stütze entſtehen kann und obendrein die Möglichkeit 
beſteht, die verhaßte Nationaldemokratie an der empfind⸗ 
lichſten Stelle zu treffen, fo iſt es verſtändlich, daß dem Mars 
ſchall an der Mitherrſchaft des Adels, alſo des Großgrund⸗ 
befiges ſehr viel gelegen iſt. Zu dem konſervativen Kreiſe 
oder Kreiſen gehören auch namhafte Profeſſoren als Deko⸗ 
ration und ſchließlich auch Kreiſe, die dem Marſchall geiſtig 
lehr naheſtehen. Es iſt darum keine Ueberraſchung, wenn 
die Konſervativen ihrerſeitz die Gelegenheit benutzen, um 
eine Rechnung zu präsentieren, um größeren Anteil an der 
Herrſchaft im polniſchen Staat zu erheben. Denn mit den 
Niesabytonstt und Meysztowicz gibt man ſich nicht zufrie⸗ 
den, fie find ſeinerzeit ais Monarchiſten wohl mehr als 
Freunde Pilſudskis ins Kabinett aufgenommen worden. 
denn als Politiker, die ausſchließlich das konſervative Ele⸗ 
ment repräſentieren. Aber daß ſie es verſtanden haben, 
im Kabinett die Richtung der Konſervativen durchzuſetzen, 
wird niemand bezweifeln, der die Taten diefer Miniſter 
etwas näber durchſchauen kann. 

Nun vollzog ſich in den letzten Tagen ein weiteres Er⸗ 
eignis, welches mit Nachdruck lehrt, daß dem polniſchen Alt⸗ 
adel unter der Deckfirma des Konſervotivismus in Polen 
eine beſondere Rolle zugedacht iſt. Nachdem in Krakau eine 
. offizielle Tagung der Konſervativen vor Monaten 
ſtattfand, haben ſich Repräſentanten dieſer Richtung jetzt 
in Dzikow gefunden dort ſind in Gegenwart eines Abge⸗ 
ſandten der Regierung, neue Pläne geſchmiedet worden. 
Es ſoll eine ſtarke Konſervative Partei bei den kommen⸗ 
den Wahlen entitehen, die neben den „Sanatoren“, die 
ſtärkſte Stütze der Regierung jein fol. Der Marſchall hat 
einen ſeiner Vertrauten, den Oberſtleutnant Slawek, nach 
Dzitow entboren, wo ſich zwei frühere Diplomaten, einige 
Profeſſoren und gegen 15 Adlige eingefunden haben, um 
ein Programm zu beraten. Es heißt in der nationaldemo⸗ 
kratiſchen Preſſe, daß Pilſudskis Vertrauensmann Slawek, 
ogar mit einem Berich über die Lage Polens in Dzikow 
aufgetreten ſei. Hinzukam, daß ſich ein Pilſudsklanhänger 
in Oſtgalizien, der neue Wojewode Borfowsfi, über den 
kommenden Weg der Konſervativen bereits ausgeſchrieben 
bat, jo daß die Hauptarbeit der Konſolidierung der konſer⸗ 
dativen Parte beendet iſt, wenn auch noch nicht zu über⸗ 
leben iſt, ob alle Gruppen ſich auj das in Dzikow feſtgeleg te 

rogramm geeinigt haben. 

Wie immer auch die Tagung, die ſich unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit abſpielte, vollzog. eines iſt ſicher daß die 
Konſervativen mit baldigen Wahlen vechnen. Ob dieſe 
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von Verſailles 
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Paris. Der Sonntag zeichnete ſich in Frankreich durch einen 
Rekuld an Denkmalseinweihungen, Gedenhfeiern und Miniſter⸗ 
reden aus. Auf elſäſſiſchen Beden ſprach Poincaree nicht weniger 
als dreimal. Penſionsminiſter Marin nahm an einem Bezirks- 
kongreß der Nationalen Frontkämpfervereinigung im Vonne⸗ 
Departement und an der Huldigung am Gefallenen-Denkmal 
teil. In Verſailles wurde eine Mililär⸗Gedenktafel in einem 
Staatskaſino eingebaut, und unter Führung des Generals Gou⸗ 
raud fand eine Pilgerfahrt nach dem Totendenkmal der Cham⸗ 
pagne⸗Gefallenen in Chalons ſtatt. 


Die politiſch größte Bedeutung dommt der Rede des Juſtiz⸗ 
miniſters und ſtellvertretenden Miniſterpräfidenten Barthou bei 
der Einweihung des Denkmals für Bernes⸗Camboi, eines im 
Nif⸗Kriege gefallenen Sergeanten in deſſen Geburtsort Livron, 
in ben Antezpyrenäen zu. Barıhou hatte den Auftrag erhalten, 
nicht nur die Regjerung bei diefer Feier zu vertreten jondern 
offenbar auch die offizielle Antwort der franzöſiſchen Negierung 
auf die Hindenburgrede und das Matin-⸗Interview des Reichs⸗ 
außenmin'ſters zur Kriegsſchuldfrage zu erteilen. Frankveich, jo 
erklärte er, ſei im gleichen Maße unſchuldig an dem Blute, das 
in ihrem Beherrſchungsdurſte ein Wilhelm II. und ein Abd el 
Krim vergeſſen hätten. Dann führte er wörtlich aus: 


Es ſind Dementis, die die Geſchichte nicht zwingen und die 
dus weichem Munde fie auch kommen mögen, die Wahrheit der 
Talſachen der Dokumente und der Exeigniſſe nicht beſioegen wer⸗ 
den Die Verantwortlichkeiten ſprechen auf unſerom verwiiſteten 
Boden zu laut, als daß eine feierliche, aber ungehchickte Ableug⸗ 
nung genügen könnte, einwandsfreie Zeugniſſe zu zerſtören. 
Wenn das Deutſchland von 1914 das „reine Herz“ gehabt hätte, 
würde es durch Annahme der angebotenen Vermittlung (2) die 
Kriogsgefahr beſeitigt haben, die eine auf Grund falſcher (2) 


Barthous Antwort an Skreſemann und Hindenburg — Die griegsſchuld bleibt bei Deutſchland — Kein Abgehen 


Informationen angeordnete Mobilifierung heraufbeſchwor und zu⸗ 
dem verſchlimmerte und beſchleunigte. 

Das Deutſchland von 1914 hatte keine „reinen Hände“. Nach⸗ 
dem wir ſeine Grauſamkeiten erduldet haben, werden wir ihm 
nicht geſtatten, unſere Toten zu entehren, die für die Verte di⸗ 
gung unſeres durch Eroberungsluſt überfallenen, besetzten und 
verwüſteten Heimatbodens gefallen ſind. Wir wollen den Frie⸗ 
den mit einem Willen, deſſen Aufrichtigkeit die ſchon gebrachten 
Opfer (2) bezeugen. Aber wir können ihm nicht das Opfer der 
Wahrheit bringen, ohne eine demütigende Gewiſſensabdankung. 
Dieſe bewieſene und beweiskräftige Wahrheit iſt unſere Stärke, 
weil ſie unſere Ehre iſt. Sie wird weder dementiert noch ver⸗ 
fälſch! werden. Das Schweigen, zu dem auch wir uns verſtehen 
könnten, iſt die notwendige Bedingung für die Annäherungen, die 
der Friede der Melt verlangt. Nur um dieſen Preis konnen. 
wir vergeſſen. Die unklugen Rehabilitierungen drohen der 
öffentlichen Meinung in den Charakter vermeſſener Herausforde⸗ 
rungen nicht anzunchmen. 

Die internationale Beruhigung, die nur langſam Aber die vielen 
Hinderniſſe triumphiert, würde raſch all das verlieren, was na⸗ 
tionale Eigenliebe dabei gewinnen will. Daß „zu viel Reden 
ſchadet“ iſt ein ausgezeichnetes Sprichwort. 

Auf den Marorkokrieg übergehend, verſicherte Barthou Frank⸗ 
reichs friedliche Rolle in den Verhandlungen die dem Kriege 
1914 vorausgingen und die die Geſchichte endgültig feſtgelegt 
habe, nehme mit der gleichen vertrauenden Ruhe das Arteil der 
Geſchichte über die Verantwortung am Marokkokriege hin. Dies 
ſem ausländiſchen Golde dementierte Propaganda habe zum Rif⸗ 
Kriege geführt. Vem den weiteren Ausführungen des Juſtiz⸗ 
miniſters ſei zu bemerken der Abſcheu vor dem Kriege, der aber 
verächtlich ſein würde, wenn er Furcht vor dem Kriege wäre. 
Der Glaube an den Frieden fordert niche, daß eine Nation ihren 
Ruf dahin opfert. 


Die neue Spallung der Suomintang? 


Peking. Die Einigkeit der Kuomentang iſt abermals auf 
das ſchwerſte bedroht. Viele Generäle der Südarmee fühlen ſich 
durch die Neubefetzung der Regierungspoſten zurückgeſetzt und 
drohen der Regierung des Südens, den Gehorſam zu verweigern. 
Der Hankauer General Tangſchenſchi ruft ſogar die Politiker zur 
Neubildung einer Teilregierung auf kommuniſttſcher Grundlage 
in Hanlen auf. Die unzufriedenen Elemente beginnen ſich be⸗ 
reits zu ſammeln. Große Beachtung finden die Verhandlungen, 
die General Tſchiangkaiſchek augenblicklich in Schanghai führt. — 
Infolge der Unſtimmigfeiten in der Partei iſt die Offenſtve gegen 
Norden wiederum zum Sttllſtand gekommen. 


Moskau. Wie aus Tokio amllich berichtet wird, verſuchten 
geſtern chineſiſche Soldaten eine Gruppe japaniſcher Marinefol⸗ 
daten in Hantau zu entwaſfnen. Die Japaner machten von der 
Waffe Gebrauch und ließen auch Maichinengewehre in Tätigteit 
treten. Bisher find auf chincſiſcher Seite 4 Tote und neun Ver⸗ 
wundete, auf japaniſcher Seite ein Tober feſtgeſtellt worden. In 
der engliſchen und franzöſiſchen Konzeſfion wurde geſtern von 
ctwa 400 Kommuniſten angegriffen. Die Kommuniſten konnten 
entwaffnet werden. 12 Angreifer wurden ſofort vor das Kricgs⸗ 
gericht geſtellt. Der franzöſiſche Konſul bat ein japan iſches 
Minenboot gebeten, die franzöſiichen Intereſſen zu ſchützen. 


„Weitere Verſchärſung 
zwichen Seim und Regierung 

Warſchau. Der Konflikt zwiſchen Regierung und Sejm 
hat ſich weiterhin außerordentlich verſchärft und ſoll, wie 
man hört, durch das höchſte Gericht des Staates entſchieden 
werden. In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß in den 
nächſten Tagen der Seimmarſchall auf den letzten 
Brief des Marſchalls Pilſudsk antworten wird. 
nun im Rahmen der verfaſſungsmäßigen Zeit ſtattfinden 
oder ſpäter, iſt eine nebenſächl iche Frage. Eines iſt aber 
auch ſicher, daß die kommenden Wahlen, bei denen die Kon⸗ 
jervativen etwas erben wollen. nicht wach dem bisherigen 
Wahlmodus vor ſich gehen können. daß uns alſo doch eine 
Wahlreform ganz aus der Hand der Regierung beſchieden 
fein wird Soweit zeichnet ſich bisher der Meg, der von 
Nieswiez nach Dzikom führt und mit dem Einzug der Kon⸗ 
ſervativen im neuen Parlament durch eine beſondere Wahl⸗ 
reform enden wird Y 


Fospars Ankwork an Strefemann 

Genf. Im Laufe des Sonntags abends iſt in Genf der Worte 
laut der Rede des belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaspar, die dieſer 
zu der Einweihung des Denkmals für den im Jahre 1912 geſtor⸗ 
benen katholiſchen Parteiführer Veernaert gehalten hat, bekannt 
geworden. Die Rede hat wegen ihrer aggreſſiven deutſchfeind⸗ 
lichen Note in Genfer politiſchen Kreiſen einen ungünſtigen Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Urſprünglich ſallſen an Montag Verhand⸗ 
lungen mit dem gegenwärtigen erſten belgischen Delegierten, 
Senator de Brouckere, über ein gemeinſames Kommuntque über 
den vorläufigen Verzicht auf den Gedanken einer ſchiedsgeriqtli⸗ 
chen Regelung der Franktireursaffäre beginnen. Durch die Rede 
des belgiſchen Mtiniſterpräſidenten iſt uunmehr eine völlig neue 
Lage geſchaffen worden. Man darf annehmen, daß nunmehr von 
deutſcher Seite an die belgiſche Regierung ine kategoriſche Anz 
frage gerichtet werden wird, ob fie ſich angeſichts der neuen Be⸗ 
ſchuldigungen gegen die deutſche Kriegsführung zur Bildung 
eines Schiedsgerichtes bereit erlläre eder nicht. Weitere Ver⸗ 
handlungen in der Richtung eines Verzichtes auf eine unpartei⸗ 
iſche Unterſuchung dürften unter dieſen Umſtänden kaum mehr 
möglich ſein. 


Coclidge für mäßige Weiterrüſtung 

London. Präſident Coolidge iſt nach Washingtoner Meldun⸗ 
gen weirerhin jeder Aeberſchreitung des vor der Genfer Flotten⸗ 
abrüſtungskonferenz feſtgelegten Flottenbauprogramms abgeneigt. 
Ueber das dem Kongreß vorzulegende Bauprogramm ſind noch 
keine endgültigen Entſcheidungen getroffen, vielmehr beaſbſichtägt 
der Präſident, den allgemeinen Marinerat hierbei zu Rate zu 
ziehen. Es iſt jedoch bekannt daß ſich Coolidge einem Bauprogramm 
von ungewöhnlichem Ausmaß mwideriegen wird, und für den Bau 
von 2 oder 3 Kreuzern jährlich während einer Periode von fünf 
Jahren eintritt, um eine zu ſtarke Budgerbelaſtung gegen andere 
Fo dorungen von 10 bis 15 Kreuzern in einem Jahr zu verneinen. 
Die von einigen Seiten angeregte Vereinigung des Kriegs⸗ und 
Ma rineminiſtertums wird non dem Präſidenten nicht Unrterſtiützt. 


Profeſſor Förſter 
Wel gegen Streſemann klagen 

Berlin. Wie der „Montag⸗Morgen“ aus Genf berichtet, soll 
Prof. Friedrich Förſter beabſichtigen, wegen der ſcharfen 
Kennzeichnung ſeines Verhaltens durch Dr. Streſemann 
in einer Verſammlung der Weltpreſſe in Genf gegen den Reichs⸗ 
außenminiſter die Belerdigungsklage einzubringen und 
zwar bei den Genfer Gerichten. 


Die Sicherheitsfrage 


Das Genfer Völkerbundsleben bröckelt langſam ab. Vor 
allem verkaſſen die Peſſimiſten geſchlagen Genf. Die eifrigſten 
internationalen Verteidiger des Völkerbundes. Brian d, 


Breitſcheid, Vandervelde, Motta, Politis, 
Nanſen, Beneſch, de Brouckere ſind in der Verſamm⸗ 
lung oder in den Kommiſſionen nicht nur äußerlich zu Wort ge⸗ 
kommen, ſondern ſie haben auch dem Bund neue Antriebe ein⸗ 
geben können. während Herr Grandi, der Freund Muſſoli⸗ 
nis. der im Hotel des Bergues abgeſtiegen iſt. wo ſich auch die 
franzöſiſche Delegation immer aufhält, ohne Delegierter zu ſein. 
in ganz Genf vergebens Unheil ſpinnend herumkreiſt. Immerhin 
iſt Grandi wenigſtens der einzige. der nie als Delegierter im 
Völkerbund auftritt, weil er merkt, daß er in einer republi⸗ 
kaniſch demokratiſchen Verſammlung, wo er ſich parlumentari⸗ 
ſchen Formen zu fügen hätte, nichts zu ſuchen hat. 
Die jetzige Völkerbundstagung hat außerordentlich viel Zeit 
darauf verwandt, noch einmal über das Geufer Protokoll, das 
‚mit der Abrüſtungsftage im Zuſammenhang ſteht, zu ſprechen 
Aus eine Erklärung des Artikel 11 des Völkerbundspaktes lang⸗ 
ſam auszuarbeiten. Dieſer Artikel ſpricht, ebenio wie Artikel 
16, vom Krieg des Völkerbunds. Was iſt bisher darüber aus⸗ 
gen beitet worden? Welche Einheiten hat jedes Land dem Völ⸗ 
erbund im Kriegsfall zur Verfügung zu ſtellen? Genügt es, 
wenn beiſpielsweiſe Muffolini dem Vökerbund dann Hohn⸗ 
zächelnd einen einzigen Soldaten ſchickt? Hierüber müßte end⸗ 
Iich ein Statut geſchaffen werden, nicht damit die Armeen im 
Kriegszalle auch wirklich marichieren können, ſondern damit auch 
die angeiffsluſtigſte Regierung ſolche Angſt vor der Völker⸗ 
bunds⸗Exekution hat, daß ſie ſchon aus dieſem Grunde nicht 
wagt. Kriegslärm zu ſchlagen. Und dann würde eine genaue 
Deutung des Artikels 11, das heißt gewiſſermaßen die Schaf⸗ 
fung eines Protokolls über den Artikel 11, die Ahrüſtungsfrage, 
dadurch viel mehr beſchleunigen, daß die Sicherheit in der Welt 
verſtärkt wäre. Inwiefern hindert nun augenblicklich noch das 
mangelnde Sicherheitsgefühl ein ſchnelleres Zuſtcuern auf die 
Abruſti ng? Muſſolinis Brandreden gegen Frankreich, dem er 
für 1955 den Krieg erklärt hat, nimmt natlrich niemand ereiſt. 
Aber der Haupkwiderſtand liegt bei England. Wenn es be⸗ 
hauptet, ſeine Domiwions ſtimmten dem Genfer Protokoll nicht 
zu, weil fie gewiſſe innere Probleme (Etn- und Auswanderung) 
nicht einem Schiedsgericht überwieſen ſehen wollen, ſo könnte 
durch ein inkernationales Auswanderungsübereinkommen, für 
welches das „Internationale Arbeitsamt“ bereits Porſtudien ge: 
macht hat, der Mangel behaben werden. Immer mehr eütwickelt 
ich be. der diesmaligen Vökkerbundsverſammlung der Gedanke 
eines Wiederauflebens des Genfer Protodolls, weil in 
ihm die genaue Ausarbeitung eines Sicherheilsſyſtems liegt. 
das nur allgemein gebilligt werden kann. Aus dieſem Grunde 
ſucht man für England die Steine aus dem Weg zu räumen, die 
5, manchmal nur infolge optiiher Täuſchung, zu ſehen glaubt. 
Die Völkerbundsverſammlung von 1925 lud dazu ein, Stadten, 
melde Ablommen untereinander treffen, mögen dieſe dem Genfer 
Protokoll einigermaßen anpaſſon. Doch alle derartigen Abkom⸗ 
men haben ſich ſeildem vom Prolokoll nur weiter entfernt, Jetzt 
ſcheint man auch da wieder den Rückweg antreten zu wollen. 
Schließlich war im Artikel 12 des Protokolls geſagt worden, 
daß die Wirtſchafts⸗ und Finanzabteilung des Völkerbundes 
alles Material zu ſammeln hat, das ſich auf Artikel 11 des 
»Palies beziehen könnte. Dieſe wichtige Empfehlung war zu⸗ 
ſammen mit den übrigen Teilen des Protokolls eingeſargt 
worden. Schon in der Abrüſtungskommiſſion war man jetzt ge⸗ 
zwungen, auf dieſe notwendige Beſtimmung wieder hinzuweiſen. 
Im Artikel 11 ſteht aber auch, daß jedes Bundesmitglied das 
Recht hat. die Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung oder 
des Rats auf jeden Amſtand zu lenken, der die internationalen 
Beziehungen berühren und das gute Einvernehmen unter den 
Nationen bedrohen kann. Hätten gewiſſe Völkerbundsgegner 
den Bund ſtark genug ſein laſſen, um ſich mit der Angelegenheit 
Sacco und Vanzetti zu beſchäftigen (nach Artikel 11), ſo wäre 
gewiß nicht die Glashalle des Völlerbunds bei der bekannten 
Genfer Manifeſtation mit Steinen beworfen worden. Daß je⸗ 
doch das ſchädliche Geſchrei des Lord Rothermere für die ungari⸗ 
ſchen Minderheiten in der Tſchechoſtowakel, das hier hinter den 
Kuliſſen viel zu viel erörtert wurde. unter Avtitel 11 fallen 
konnte, vermag nur anzunehmen, wer nicht weiß, wie wenig ge⸗ 
eh die „Dally Mail“ des Herrn Rothermere in der engliſchen 
Nolftik iſt. 
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Santrverkandlungen in Berlin 
Genf. Wie die Telegraphenunton erfährt, werden Anfang 
Oktober zwiſchen der deutſchen Reichsregterung und Vertretern 
des Saargebietes Verhandlungen ſtattfinden, denen allgemein 
große Bedeutung zugemeſſen wird. Hierbei wird vorausſichtlich 
in erſter Linie die Frage eines vorzeitigen Rücktaufes der Saar⸗ 


gruben erörtert werden. 
r-Liehtspiele 
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Der neue rufſſſche Geſandtke in War'chau 
Warſchau. An Stelle des ermordeten ſowjetru'ſiſchen 
Geſandten in Warſchau, Wojkow, iſt Dymitr Bog o⸗ 
molow zum ruſſiſchen Geſandten in Warſchau er⸗ 
nannt worden. Er wird in den erſten Tagen des Oktober 
hier eintreffen und ſeine Amtstätigkeil übernehmen. 
Bogomolow wurde im Jahre 1890 in Petersburg ge: 
boren., Seine diplomatiſche Karriere begann er im Jahre 
1920. Im Jahre 1922 wurde er zum erſten Sekretär und 
zum Geſchäftsträger bei der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung ernannt und pom Jahre 1924 an bis zum Abbruch der 


diplomaliſchen Beziehungen mit England hatte er den 
Poſten des erſten Botſchaftsſek stärs in London inne. 


In golitiſchen Kreiſen ſieht man die Ernennung dieſer Per⸗ 
ſönlichkeit der ruſſiſchen Diplomatie zum Warſchauer Ge⸗ 
jandten als einen Loyalitätsakt gegenüber dem pol⸗ 
niſchen Staate an, da ſich Bogomolomw in ſeiner bisherigen 
Tätigkeit als Vertreter Sowjetrußlands im Auslande im⸗ 
mer „im beſten Lichte“ gezeigt hat. 


Jalieniſche Willkürherrſchaft in Südkirok 

Innsbruck. Der Generalſekretär des faſchiſtiſchen Syn⸗ 
dikats der Kaufleute hat vor mehreren Tagen für den 
Zmangsverband der Kaufleute Süd⸗Tirols einen neuen 
auferordentligen Kommiſſar namens Amerigo Caſtello er⸗ 
nannt, deſſen erſte Tätigkeit in Südtirol darin beſtund, jene 
drei deutſchen Kaufleute, die bisher der Leftung des Pro⸗ 
vinizalſyndikats angehörten, ohne Begründung ihres Am⸗ 
tes zu entheben und durch Italiener zu erſetzen. In einem 
gleichzeitig an die Kaufleute der Provinz gerichteten Be⸗ 
grüßungsſchreiben erklärte er, daß er alle jene Kaufleute, 
die ibren ihnen von der nationalen Regierung anvertrau⸗ 
ten Aufgaben irgendwie zu entgehen ſuchten, den ſtrengſten 
im Geſetz vorgeſebenen Strafmaßanhmen zuführen werde. 
Was der Konimiſſar Caſtello unter dieſen Aufgaben der 
Taufmanuſchaft verſteht, erhellt aus einer gleichzeitig er⸗ 
laſſenen Verfügung, in welcher bei Strafandrohung den 
Kaufleuten verboten wird. irgendwelche Rechnungen in 
deutſcher Sprache auszuſtellen. 


Die rufſiſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen 

Paris. Der Quai d'Orſay gibt zu den Erklärungen 
Litwinows eine ausführliche Mitteilung über die franzö⸗ 
ſiſch⸗fowjetruſſiſchen Verhandlungen aus. Die Mitteilung 
ſtellt auf Grund der offiziellen Dokumente der franzoſeſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Konferenz feſt, daß bis Ende des Monuts 
Juli keinerlei Abkommen erzielt worden ſei. Seit die⸗ 
len Tagen habe die Sowjetdelegation keinerlei neue Vor⸗ 
ſchläge vorgebracht. Im übrigen ſtehe die Sowjetdelegation 
auch weiterhin auf dem Standpunkt. daß ihre Vorſchläge 
von der Einräumung neuer Kredite abhängig ſeien, deren 
Höhe aber um vieles bedeutender ſein ſolle als die ange⸗ 
botenen erſten Jahresraten. Die Sowjetvorſchläge konnten 
daher auch nicht ernſtlich geprüft werden. Die Konferenz 
habe die Kreditfrage niemals ernſtlich behandelt, es könne 
daher niemand von einem vollſtändigen Schuldenabkom⸗ 
men ſprechen. Die anderen Fragen, wie die Entſchädigung 
des in Rußland beſchlagnahmten franzöſiſchen Eigentums 
und Beſitzes und die Regelung der zariſchen Schatzamts⸗ 
weden ſeien von der Konferenz bis fetzt noch nicht beraten 
worden. 


Guker Ernieertran in Polen 
Der beſte Ertrag ſeit 1921. 

Nach Angabe des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau iſt 
in dieſem Jahre in Polen folgender Ernteertrag zu erwarten: 
Weizen 14,8 Mill. Doppelzentner, Roggen 59,8, Mill. Gerſte 16,3 
Mill und Hafer 34,2 Fill Doppelzentner. Im Verhältnis zum 
Vorjahre ſind dies bei Weizen 115,9 Prozent, bei Roggen 119.9 
bei Gerite 104,8 und bei Hafer 112,1 Prozent. Im Vergleich zu 
den Durchſchnittsernten der letzten fünf Jahre von 1921/22 bis 
1925/26 bei Weizen 118,8 Prozent, bei Roggen 114,3, bei Gerſte 
110,2 und bei Hafer 115,5 Prozent. 

Obige Angaben können jedoch noch eine größere Aenderung 
erfahren zumal die endgültigen Erhebungen erſt während der ſich in 
Betriebe befindlichen Dreſchzeit gemacht werden können. Weber: 
dies ſind die Hagel und namentlich Hochwaſſerſchäden, die in⸗ 
ſonderheit im ſüdlichen Teil Polens ungeheuer groß find, nicht 
berückſichtigt. Die Kartoffelernte iſt beſſer als im Varjahre und 
wird vorausſichtlich 292 Millionen Doppelzentner geben. Die 
Zuckerrübenernte läßt ſich zur Zeit auf etwa 42,7 Millionen 
Doppelzentner ſchatzen. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 5 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 or. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Saurahütte u. umgebung 


Belauumachung für Arbe'tsloſe. Dre Kontrolle aller Arbeits⸗ 
loſen, die ihre Unterſtützung wöchenilich beziehen, wird vom 1. 10. 
ab jeden Mitiwoch und Sonnabend von 11 Uhr vorm. bis 3 Uhr 
nachm. abgehalten werden. 

Ausfuhrverbot In letzter Zeit haben ſich mehrere Jeldbe⸗ 
iger bei der Bürgermeiſterei gemeldet und zur Anzeige gebracht. 
daß ſich auf ihren Feldern der ſogenannte Kartoffelkrebs bemerk⸗ 
bar macht. Um die evtl. Verbreitung des Schädlings zu ver⸗ 
Hüten. wird auf Grund der Wojewodſchafts⸗Verfügung vom 15. 
Juli 1927 § 5, die Ausfuhr von Hackfrüchten für die ganze Ge⸗ 
meinde Siemianowitz $is auf weiteres verboten. Die Durch⸗ 
führung der Verfügung wird ſtreng kontrolliert werden und evtl. 
Verſtöße beſtraft werden. 

Einkauf von Roggen und Hafer durch die Mtlitärbehörden. 
Die Intendantur in Myslowitz gibt bekannt, daß fe im Wege 
des Freikaufs Roggen und Hafer diesjühriger Ernte aufkauft zum 
ortsüblichen Tagespreiſe bei ſofortiger Bezahlung. Intereſſenten. 
Landwirtſchaftliche Vereine etc. ſofern ſie mindeſtens 1 Waggon 
Hafer oder Roggen zuſammenſtellen, werden gebeten, ihre Offerte 
mündlich, ſchriftlich oder telefoniſch der Intendantur Myslowitz 
einzureichen unter genauer Angabe von Menge, Gattung, orts- 
üblichen Preis. Preis für Anfuhr zum Bahnhof und Verlade⸗ 
ſpeſen in den Waggon und Angabe der nähen Verladeſtation. 
Kleinere Landwirte können ihre Offerten auch bei der Gemeinde 
abgeben, von wo aus die Offerte weiter geleitet wird, vorausge⸗ 
jest, daß mindeſtens 1 Waggon Getreide zuſammengebracht wird. 
Alle Offerten ſind an den Vorſteher der Intendantur in Myslowitz 
Telefem Nr 46, einzureichen. 

Kurſus für Fleiſchbeſchauer. Am 1. Ottober d. J. beginnt 
wieder ein Kurſus für Fleiſchbeſchauer im Kattowitzer Schlacht⸗ 
hofe und wird vorausſichtlich 8 Wochen dauern. Intereſſenten 
müſſen der Direktion des Schlachthofes folgende Papiere vor⸗ 
legen: 1. Beſcheinigung der Staroſtei und der Polizeidirektion. 
daß er nach Schluß des Kurfuſſes eine Anſtellung als Trichinen⸗ 
bezw. Fleſſchbeſchauer erhält. 2. Geburtsſchein, 3. Führungszeug⸗ 
nis, 4. kreisärztliches Geſundheitszeugnis, 5. ſelbſtverfaßten ge⸗ 
ſchriebenen Lebenslauf. Die Aufnahmegeſuche werden nur bis 
zum 1. Oktober angenommen und ſpäter eingehende Geſuche 
können nicht berückſichtigt werden. 

Die Kammerlichtſpiele bringen von Dienstag bis Donners⸗ 
tag den Fox⸗Film aus der Neunorker Konfektion „Die Höschen 
des Fräulein Annette“ zur Vorführung, worauf wir beſonders 
hinweiſen. Näheres ſiehe Inſerat. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Dienstag, den 27. September 1927: 
1. hl. Meſſe für verſt. Johann Cieslik, Eltern beiderſeits 
und Großeltern. 
2. hl. Meſſe. Jahresmeſſe für verſt. Gerhard Bawaf. 
3. hl. Meſſe für verſt. Lorenz Bernatzki, Ehefrau Margarete. 
Verwandtſchaft Bernatzki, Labryga und Stefan L. 


Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Dienstag, den 27. September 1927: 
6 Uhr: Für die Seelen im Fegefeuer. 
6% Uhr: Für das Brautpaar Weigel⸗Wanke, 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11,15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wivtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45— 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preis bericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchafklicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Dienstag, den 27. September 1927. 15,45—16.30: Uebertra⸗ 
gung aus Gleiwitz: Kinderſtunde. — 16.30—18: Umterhaltungs⸗ 
konzert. — 18: Jugendſtunde: Sport und Wandern. — 18.50 bis 
19,20: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Staatswiſſenſchaft. — 19,20 
bis 19,50: Die Aeberſicht. Wochenberichte über Kunſt und Lite 
ratur. — 20: Violinkonzert Stefan Frenkel. — 21,30 —22: Ueber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Heitere Rezitationen. — 22.15: Mitterlun⸗ 
gen des Verbandes der Funkfreunde Schleſiens e. V. 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


aach den vorzüglichen Huleitungen und berrfichen Minflern von 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Kreuzſtich, 3 Bände 
Hus ſchnitt⸗Sticerei, 2 Bände 
Strick/flrbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
DWeißſtickerei / Sonnenſpitzen / Kunſt⸗Stricken 
Hohlſaum und Seinenourchbruch / Das Flickbuch 
Däkel⸗Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen Arbeiten 
Buntſtickerei, 2 Bde. / Dardanger ⸗ Stickerei 
Buch der Puppenkleidung 
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